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Willkommen zur neuen Ausgabe unseres 
Inhouse-Newsletters. Als zukunftsorien-
tierter Fachbetrieb informieren wir Sie hier 
in gewohnter Form über Nachhaltigkeit, 
und wie auch Sie aktiv unser aller Klima 
schützen können – und dabei auch noch 
langfristig Geld sparen. Darüber hinaus 
geben wir Ihnen Tipps, wie Sie sich in den 
eigenen vier Wänden noch wohler fühlen 
können. Doch zunächst etwas in eigener 
Sache: Wie Sie vielleicht wissen, klagt die 
gesamte Handwerksbranche momentan 
über Montageengpässe aufgrund hoher 
Nachfrage und Personalmangel. Auch wir 
sind leider davon betroffen. Deswegen 
möchte ich mich in dieser Stelle vorsorg-
lich bei Ihnen entschuldigen, falls wir 
Ihnen nicht so zeitnah wie gewünscht 
einen Termin machen können. 

In diesem Sinne: Viel Spaß bei 
der Lektüre.
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Um den fortschreitenden Klimawandel 
aufzuhalten, ist die Energiewende un
erlässlich. Eine wichtige Stellschraube 
bei der Energiewende ist die energeti-
sche Gebäudesanierung. Gerade ältere 
Gebäude haben einen erheblich höheren 
Energieverbrauch, der sich mit gezielten 
Maßnahmen effizient gestalten lässt. 
Dazu gehört allen voran die Modernisie-
rung der Heizungsanlage. Eine nachhalti-
ge Anlage mit Solarkraft oder Pellets kos-
tet nach Abzug der staatlichen Zuschüsse 
zwar 10.000 bis 15.000 € mehr als eine 

reine Öl- oder Gasheizung, jedoch sind 
fossile Rohstoffe endlich und deren 
Preis dank weltweiter Rohstoffkrisen 
unberechenbar. Die Anschaffungskosten 
schrecken zwar zunächst ab, aber lang-
fristig gesehen geht der Verzicht darauf 
deutlich ins Geld. Kurzum: Erneuerbare 
Energiequellen in Kombination mit einer 
Dämmung des Gebäudes zahlen sich für 
den Verbraucher aus. Zögern Sie nicht 
länger und werden Sie aktiv in Sachen 
Klimaschutz. Wir beraten Sie gerne über 
sinnvolle Maßnahmen für Ihre Immobilie.

Unter der Einzelraumregelung versteht 
man die raumweise Regelung der Heizung. 
Sie ist nach der Energiesparverordnung 
vorgeschrieben und hilft dabei den Heiz
energieverbrauch im Gebäudebereich ein-
fach und kostengünstig zu reduzieren. Mit 
modernen Systemen kommen Sie in den 
Genuss einer flexiblen Einzelraumregelung, 
die sich auch von einer zentralen Stelle im 
Haus gesteuert werden kann oder auch 
einfach per App bedienen lässt. Möchten 
Sie mehr erfahren? Dann kommen Sie 
auf uns zu.

Energetische Gebäudesanierung:  
Das Klima schützen und dabei sparen

Heizen: Einzelraumregelung sinnvoll nutzen
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Ist die Luft verbraucht und soll frische 
rein, macht man das Fenster auf – 
klingt unkompliziert, doch ganz so 
einfach ist das nicht. Durch falsches 
Lüften in Innenräumen leidet die 
Luftqualität und Heizenergie wird ver-
schwendet. Zu hohe Luftfeuchtigkeit in 
der Wohnung begünstigt außerdem die 
Schimmelbildung. Mit ein paar Tipps 
lässt sich das vermeiden.

Drei- bis viermal sollte täglich gelüftet 
werden. Je nach Jahreszeit und Witte-
rung muss zwischen 5 und 30 Minuten 
gelüftet werden. Stoßlüften ist dabei 
deutlich effektiver als ein dauerhaft 
gekipptes Fenster. Gegenüberliegend 
geöffnete Fenster sorgen für Durchzug 
und einen schnellen Luftaustausch. 
Läuft beim Lüften die Heizung, soll-
ten die Thermostate währenddessen 
gedrosselt werden. Dauerlüften mit 
gekippten Fenstern hingegen sorgt nur 
für wenig Luftaustausch und es geht 
viel Heizenergie verloren. Am Mauer-
werk über dem Fenster bilden sich kalte 
Stellen, an denen Feuchtigkeit konden-
siert, was zu Schimmel führen kann.

Allgemein ist saubere, sauerstoffreiche 
Luft sehr wichtig für die Gesundheit. 
Nur bei ausreichend Sauerstoff fühlen 
wir uns wohl und sind leistungsfähig.
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Raumklima: 
Zuhause richtig Lüften

Badgestaltung:
Materialien zum Wohlfühlen

Badezimmer sind heutzutage nicht mehr 
nur zweckdienlich eingerichtete Zimmer 
für die tägliche Körperhygiene, sondern 
viel mehr. Sie dienen als Fluchtort vor den 
Anstrengungen des Alltags, als Entspan-
nungsraum, als Ruhe-Oase – Wohnlich-
keit ist das Stichwort. Entscheidend für 
die Wohlfühlatmosphäre im Bad sind die 
eingesetzten Materialien: zum eigenen 
Wohnstill sollen sie passen und dabei 
harmonisch und freundlich wirken. 

Neben Materialien, die schon lange im 
Bad etabliert sind, gibt es heute eine Viel-
zahl an Materialien, die noch vor Jahren 
undenkbar gewesen wären. Ein Trend, 
der sich abzeichnet ist es, sich natürliche 
Materialien wie Holz oder Naturstein ins 
Bad zu holen. Holzoberflächen lockern 

die Gesamtoptik auf und strahlen eine 
gewisse Wärme aus. Naturstein ist derzeit 
eines der beliebtesten Materialien im Bad. 
Verständlich, denn durch seine Farbvielfalt 
und einzigartige Maserung wird er schnell 
zum gestalterischen Highlight im Bad.

Puristischer hingegen wirken zeitlose-
elegante Materialien wie Stahl-Email, 
Glas, Mineralwerkstoff, Metall und Beton. 
Sie unterstreichen die Formsprache der 
Badelemente und der Raumcharakter wird 
vor allem reduzierter. Im Gegensatz dazu 
können Materialien, die auch in anderen 
Räumen eine wichtige eine wichtige Rolle 
für die Gemütlichkeit spielen, das Bad 
wohnlicher wirken lassen. Beispielsweise 
können mit Vliestapeten schnell der Stil des 
Wohnraums im Bad fortgesetzt werden.
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